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Beſtellungen werden in der Erpebition —— 2) und aus» 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Mittwoch, 10. Auguſt. 


(Abend⸗ Ausgabe. 


1864. 


—————— —————— 
eis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
ferate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Leipzig: Ilgen 
& Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in Frank⸗ 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann⸗Hartmauns Buchhdlg. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Maleſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Rittmeiſter v. Rauch den Rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe 
mit Schwertern, ſo wie den Unterofficieren Habel und 
Muchow, den Küraſſiren Lauriſch und Peter und dem 
Sergeanten Griep II. das Militair » Ehrenzeichen 2. Klaſſe 
zu verleihen. i 

Bei der am 9. Aug. angefangenen Ziehung der 2. Klaſſe 
130. Kgl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der Hauptgewinn von 10,000 
Thlrn. anf Nr. 12,483; 1 Gewinn von 4000 Thlrn. auf Nr. 
87,568; 2 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 7586 und 
39,963; 3 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 4380 46,204 und 
77,926, und 1 Gewinn ven 100 Thlrn. fiel auf Nr. 26,524. 


— . — 
Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Angekommen 11% Uhr Vormittags. 

Berlin, 10. Lcuguſt. Die „Spenerſche Itg.“ 
vernimmt, daß der bannöverſche Bundestagsgeſandte 
angewieſen worden ſei zu erklären, daß Hannover, 
wenn der Bund außer Stande wäre, für die die Bun ⸗ 
desautorität direct afſizirenden Rendsburger Ereig⸗ 
niſſe Genugthuung zu erwirken, zur Vermeidung 
einer zweiten Vergewaltigung ſeine eigenen im Namen 
des Bundes in Holſtein eingerückten Truppen von 
dort zurückziehen werde. 


Angekommen 12 Uhr Mittags. 

cltona, 9. Auguft. Die „Schlesw.⸗Holſt. Z.“ 
theilt mit, dat Seitens Preußens Hannover um die 
Gründe befragt worden ſei, weshalb hannoverſche 
Ezeeutionstruppen in das KLauenburgiſche Gebiet 
eingerückt feien. Der „Mitonaer Mercur“ beſtätigt, 
daß die Prälaten und die Mitterfhaft in Kiel eine 
Erklärung abgegeben haben, in welcher fie die ueber 
zeugung ausſprechen, daß die Erbfolgefrage eine den 
Landes rechten entſprechende Erledigung finden werde, 
und ſich ferner ausſprechen für eine ſofortige gemein · 
ſame Regierung für Schleswig - Holſtein, wie für Ge 
meinſamkeit der diplomatiſchen, militairiſchen und 
maritimen Verhältniſſe mit Preußen. au 

Angekommen 10% Uhr Vormittags. 

Madrid, 9. Augufi. Das Journal „ Noticias“ 

berichtet, die Regierung werde in Folge von bier 
ehabten unruhen 


Maßregeln treffen, um bie 


Ordnung aufrecht zu erhalten. — Der Herzog von 
Parma iſt in La Granja angekommen. 


. ³ AA hen nhsenaene ERTER TEILT DEN 
(W. L..) Telegraphifche Uachrichten der Danziger Zeitung. 

Kopenhagen, 8. Auguft. Heute Nachmittag hat der 
König die heute und geſtern vom Kriegsſchauplatze hier ange ⸗ 
kommenen Truppen gemuftert. Der frühere Polizeidirector 


Branstrup iſt zum Ober⸗Präſidenten Kopenhagens ernannt 


worden. \ : 
Hamburg, 9. Aug. Die „Berl. Tid.“ vom 8 d. ver⸗ 


öffentlicht ein Circular, das der Miniſter des Innern an die 
Amtsvorſtände in Jütland gerichtet hat. In demſelben theilt 
der Miniſter die Friedens- Präliminarien und das Waffenſtill⸗ 
. —T—2x.. —— 


Polenprozeß. 

2 Berlin. Sitzung vom 9. 
Büchtemann eröffnet die Sitzung. R.⸗A. Brachvogel 
macht dem Dei die Anzeige, daß ſein Client Joſeph 
v. Mieledi an einem Fußübel erkrankt ſei, welches ihn ver⸗ 
hindere, gegenwärtig zu fein. Sollten demſelben jedoch Nach- 
theile daraus erwachſen, ſo ſei er bereit, ſich in den Sitzungs⸗ 
ſaal tragen zu laſſen. 

R.⸗A. v. Liſiecki zeigt an, daß er zum 11. d. M. zu 
einer . en Vernehmung nach Pleſchen eingeladen 
ſei. Ohne ſeine flicht hier zu verletzen, könne er nicht dort⸗ 
hin reiſen und ſich auch nicht zweckdienlich dort vertreten laſſen. 
Er lege deshalb gegen dies Verfahren Verwahrung ein und 
beantrage noch einmal die Vorlavung der Zeugen hieher. Die 
Rechts⸗Anwälte Lent, v. Janecki und Ho thoff machen 
ähnliche Anzeigen und bitten um Beurlaubung einiger der 
Angeklagten zum Zwecke der Beiwohnung mehrerer commiſ⸗ 
ariſcher Vernehmungen. Der Präſident erklärt, daß der 

erichtahof über dieſe Anträge Beſchluß faſſen werde, bemerkt 
jedoch dabei, daß es ſcheine, als ob eine Vertretung durch 
Rechtsanwälte an Ort und Stelle, die Abweſenheit der Ver⸗ 
theidiger an den Plenar⸗Verhandlungen vermeiden laſſe. Die 
commiſſariſche Vernehmung der Zeugen ſolle überhaupt nur 
vorläufig erfolgen, um zu ermeſſen, ob die perſönliche Vor⸗ 
ladung derſelben noch erforderlich ſei oder nicht. 

RU. Holthoff macht die Anzeige, daß er die Verthei⸗ 
digung des Angeklagten v. Milkonsti mit dem Bruder des 
Angeklagten, dem taaſſeſſor v. Milkonski, zuſammen 
führen werde. Der Gerichtshof beſchliezt: 1) Der An⸗ 
gellagte v. Mielecki könne von dem Erſcheinen in der Sitzung 
nicht dispenſirt werden; wenn derſelbe nicht erſcheinen könne, 
ſo müſſe er die Folgen ſeines Ausbleibens tragen. Der Ge⸗ 
richtshof geſtatte, daß der Angeklagte, wenn er nicht bettläge⸗ 
rig krank fei, in den Saal getragen werde. 2) Die Ange⸗ 
klagten könnten zur Beiwohnung der commiſſariſchen Verneh⸗ 
mung von Zeugen nicht beurlaubt werden, da ein ſolches Ver⸗ 
fahren geſedlich nicht vorgeſchrieben und auch wegen der län. 
geren Unterbrechung der Verhandlungen nicht möglich ſei. 3) 

Es müſſe den Angeklagten überlaſſen bleiben, ſich durch Sub- 

tituten vertreten zu laſſen. Der Gerichtshof müſſe ſich den 

chluß darüber, ob die perſönliche Vorladung der Zeugen 
noch erforderlich werde, vorbehalten. 


Auguſt. Präſident 


ſtandsprotocoll mit und weiſt ſchließlich die Beamten an, 
während des Waffenſtillſtandes ſich ſowohl in Betreff der 
Einforderung der regulären Landeseinkünfte, als auch über⸗ 
haupt, in Uebereinſtimmung mit den vorgedachten Actenſtücken, 
nach den von dem preußifchen Militairgouvernement ausge 
henden Beſtimmungen zu richten. Betreffs des Verkehrs zwi⸗ 
ſchen Jütland und den übrigen Theilen des Königreichs ver- 
heißt der Minifter nähere Mittheilungen. 

Flensburg, 9. Auguſt. Das „Verordnungsblatt für 
Schl.“ enthält eine Bekanntmachung des Prinzen Friedrich 
Carl, worin angezeigt wird, daß an Stelle des abberufenen 
Grafen v. Revertera, Freiherr v. Lederer zum öſterrei⸗ 
chiſchen Civilcommiſſar für Schleswig ernannt iſt. 

Itona, 8. Auguſt. Das „Verordnungsblatt“ meldet, 
daß die Bundescommiſſäre in Uebereinſtimmung mit der ober⸗ 
ſten Civilbehörde in Schleswig den Profeſſor Molbech ſei⸗ 
ner Profeſſur an der Kieler Univerfität enthoben haben. 

Randers, 8. Aug. „Randers Amtsavis“ veröffentlicht 
eine Bekanntmachung des Generals v. Falkenſtein, worin 
dieſer anzeigt, daß das Militairgouvernement von Jütland 
vom 8. d. ab von Randers nach Aarhuns verlegt wird, und 
daß der General Lieutenant v. Plonski während der Ur- 
laubsreiſe des Generals v. Falkenſtein den letzteren vertre⸗ 
ten wird. 1 

Paris, 8. Auguſt. (K. Z.) Der Kaiſer, welcher Vichy 
geſtern früh um 8 Uhr verließ, traf um 11 Uhr in Mont» 
lugon ein, wo er die Hauptfabriken in Augenſchein nahm, und 
langte um 9 Uhr Abends wieder in Saint Cloud an. 

— Der Biſchof von Perpignan iſt geſtorben. 

London, 9. Auguſt. Der Dampfer „Damaskus“ hat 
New⸗Yorker Nachrichten bis zum 30. v. M. in Londonderry 
abgegeben. — Am 29. Abends war in New⸗York der Cours 


auf London 272. am 30. Abend i 
der N A ende Goldagio 156. Sonſt war 


e. Volitiſche Ueberſicht. 

Wie ein Wiener Telegramm N find die Inſtruc⸗ 
tionen für die däniſchen Bevollmächtigten noch nicht ein⸗ 
getroffen und daher der Beginn der Friedensverhand⸗ 
lungen bis nächſte Woche vertagt. Es ſind, wie aus Berlin 
(ſ. binten) berichtet wird, neuerdings wieder von Dänemark 
Schritte in Paris gethan, um den Einfluß der franzöſiſchen 

Regierung zu Gunſten Dänemarks zu gewinnen, man hofft 
indeß in officiöfen Kreiſen, daß Frankreich feine reſervirte 
Stellung nicht aufgeben werde. Man ſpricht ſogar von einem 
eifrigen Verkehr zwiſchen Gaſtein und Paris und behauptet, 
daß die Zuſammenkunft des Kaiſers Napoleon und des Kö— 
nigs von Preußen in Baden nunmehr doch ſtattfinden werde. 

Zum eeſten Male tritt jetzt die beſtimmte Behauptung 
auf, daß Oeſterreich mit der Einverleibung von Lauen⸗ 
burg in Preußen einverſtanden ſei. Man ſchreibt näm⸗ 
lich officids aus Berlin: „Zwiſchen den Regierungen Preu⸗ 
ßens und Oeſterreichs iſt ein volles Einverſtändniß darüber 
erlangt, daß Lauenburg und auch wohl noch einige Theile Hol⸗ 
ſteins an Preußen fallen ſollen. Was hier und dort erzählt 
wird, daß Preußen als Aequivalent Oeſterreich die Kriegs- 
koſten erſtatten werde, ſcheint nicht ganz genau zu ſein, denn 
das Ländchen Lauenburg von 22 Quadratmeilen dürfte kaum 
eine ſolche Summe werth fein, wenn wir für die ganzen öſter⸗ 
reichiſchen Kriegskoſten dagegen aufkommen ſollten. Es wird 
jedoch erforderlich ſein, erſt den Friedensſchluß und die Ver⸗ 
einbarungen mit dem zukünftigen Souverain der Herzogthü⸗ 
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mer abzuwarten, da ſich hierbei doch noch Manches anders 
geſtalten könnte.“ 

Aus dem Schluſſe dieſer Mittheilung ſieht man, daß 
man noch mehr zu erlangen hofft, als Lauenburg. Sollte 
es ſich wirklich beſtätigen, daß Oeſterreich ſich einverſtanden 
damit erklärt hat, daß Lauenburg an Preußen falle, ſo wird 
man wohl fragen, welche Gegen⸗Conceſſion Preußen an 
Oeſterreich dafür gemacht hat. Die Erwerbung Lauenburgs 
(mit ca. 50,000 5 iſt für Preußen nicht von beſonderer 
Bedeutung. Erheblich gewichtiger iſt der Abſchluß einer Mi⸗ 
litair⸗ und Flotten⸗Convention mit den Herzogthü⸗ 
mern. Dieſer muß vor Allem durchgeführt werden. Bisher 
hat Oeſterreich ſich keinesweges geneigt gezeigt, auch hiermit 
ſich einverſtanden zu erklären. 

In einer der nächſten Sitzungen des Bundestages 
ſteht ein Antrag von Oeſterreich und Preußen zu erwarten“ 
welcher die Einſetzung einer proviſoriſchen Regierung 
für die Herzogthümer verlangt. Bisher Hatte Oeſterreich ge⸗ 
fordert, daß der Bund an der Verwaltung Theil nehmen 
ſolle. Darüber, ob dieſe Beſtimmung in dem Antrage ent⸗ 
halten ſein wird, verlautet noch nichts. 

Die „Kreuzztg.“ ſcheint bereits Reue darüber zu empfin⸗ 
den, daß ſie gegen die Mittelſtaaten, mit denen ſie es ſonſt 
doch ſo gut gemeint, losgezogen. Sie fängt ihren letzten Leit⸗ 
artikel daher mit folgendem bedenklichen „Aber“ an: „Das 
wirkliche Recht aber dürfen wir um des Mißbrauchs willen 
doch nicht bei Seite werfen wollen. Gewiß würde es eben ſo 
unrichtig als ſchädlich ſein, die berechtigten Beſtrebungen der 
Gegenwart in den einzelnen deutſchen Staaten um ihrer 
verwerflichen Carricaturen willen zu ignoriren oder zu unter 
drücken. Und wäre es nicht minder zu tadeln, wenn wir um der 
Ueberſpannung des Particularismus willen die Berechtigung 
der deutſchen Sonderſtellungen überſehen wollten. Sind auch 
die Großmächte die praecipua membra des Geſammt⸗Vater⸗ 
landes, fo find doch die deutſchen Mittels und Kleinſtaaten 
nicht minder werthvolle und berechtigte Glieder Deutſchlands, 
— Glieder, die nach ihrem Maße denſelben Anſpruch auf 
Anerkennung und Berückſichtigung beſitzen. Aus dieſem Grunde 
können wir auch unſererſeits den Ton und die Sprache, 
welche in einzelnen preußiſchen Blättern gegen die Klein⸗ und 
Mittelſtaaten als ſolche Platz gegriffen, nur mißbilligen 
und bedauern.“ . ! 

Ebenſowenig wie die öſterreichiſche Flotte aus der Nord⸗ 
ſee, ebenſowenig wird die öſterreichiſche Armee aus Schleswig 
ſchon jetzt zurückkehren. Vielmehr iſt, wie die Wiener „Milit. 
Ztg.“ vernimmt, das Commando des 6. Armee⸗ Corps (F Ms. 
Frhr. v. Gablenz) nur ermächtigt worden, Beurlaubungen 
der zum Verbande deſſelben gehörigen Offiziere, inſofern es 
der Dienſt geſtattet, auf die Dauer von einem Monat eintre⸗ 
ten zu laſſen. a 

Ueber die Verſammlung von 23 Prälaten und Mitglie- 
dern der Ritterſchaft in Holſtein bemerkt die „Schl.⸗Holſt. 
Ztg.“, daß ſie meiſtentheils der Geſammtſtaatspartei 
angehören, alſo bis jetzt für Perſonal⸗Union mit Däne⸗ 
mark waren, darunter: Blome-Salzau, Reventlow- 
Farve, Hahn⸗Neuhaus. * 

Der Kaiſer Napoleon iſt noch immer das große Ta⸗ 
gesräthſel, an deſſen Löſung ſich die Diplomaten und Nicht⸗ 
diplomaten die Köpfe zerbrechen. Jeder natürlich weiß genau, 
was Napoleon jetzt thun wird. Wenn man das Alles zuſam⸗ 
menſtellen wollte, ſo würde man die bunteſten Miſchungen von der 


RU. Brachvogel, der jich inzwiſchen zu dem Anger 
klagten v. Mielecki begeben, erklärt, daß derſelbe ſich autzen⸗ 
blicklich nicht in der Lage befinde, ſich in den Saal transpor- 
tiren zu laſſen. Der Arzt der Anſtalt erſcheine erſt zwiſchen 
11 und 12 Uhr und bitte er den Gerichtshof, ſeinen Beſchluß 
noch auszuſetzen. Es wird hierauf auf Antrag des Staats⸗ 


anwalts ein, ihm vom Statthalter aus Galizien zugeſendetes, 


nicht weiter beglaubigtes Schriftſtück: „Circular der National- 
Regierung in Warſchau“ vorgeleſen. 

RM. Brachvogel: Das Schriftſtück würde eigentlich 
gar nicht der Erwähnung werth fein, da es hier heute jo 
hineingeſchneit ſei und nichts beweiſe. Das Schriftſtück könne 
den Angeklagten gegenüber nicht als Beweis vorgehalten wer⸗ 
den, weil es erſt verfaßt worden ſei, als der größte Theil der 
Angeklagten ſich bereits in Haft befunden habe. Ein Schrift⸗ 
ſtück dieſer Art ſei noch nicht geleſen worden. Bei einem ger 
wiſſen Demidowitſch (2), der in der Anklage nie genannt ſei, 
ſei ein Couvert gefunden worden, in welchem ſich neben an⸗ 
deren Papieren auch dieſes Schriftſtück, und zwar in Ab⸗ 
ſchrift, befunden habe. Nun wolle man die Exiſtenz des 
Originals dadurch beweiſen, daß man den Schluß ziehe, das 
Couvert und die andern Schriftſtücke hätten dem Eljanowski 
(dem bekannten Fahnenträger Mieroslawski's) gehört und 
dieſer habe es von der National-Regierung empfangen. Er 
halte die Bitte für gerechtfertigt, daß der Gerichtshof ſich die 
zu leſenden Schriftſtücke vorher genau anſehe, bevor er dar⸗ 
über entſcheide, ob dieſelben als Ueberführungsſtück gegen die 
Angeklagten vorgelegt würden. Er proteſtire gegen die Her⸗ 

"anziehung dieſes Schriftſtückes. 
R.⸗A. Elven: Abgeſehen von dem eben Erwähnten bitte 
er den Gerichtshof, das allergrößte Gewicht auf den Mans 
gel leder Authenticität zu legen. Die geſetzlichen Vorſchriften 
müßten ftreng feſtgehalten werden. Wie wolle man den Be⸗ 
weis des Urſprunges dieſes Schriftſtückes führen? Man 
wiſſe nicht einmal, ob das aufgefundene Papier eine Abſchrift 
oder eine Druckſchrift geweſen ſei. Die Proclamation könne 
von der National-Regierung er erden ſein, ſie könne aber 
eben ſo gut im Intereſſe anderer Perſonen von andern Be⸗ 
> angefertigt fein. Daß dies ſchon gefchehen fei, dafür 
abe man die Beweiſe ſchon gehabt. . 

Ob.⸗St.⸗A. Adlung: Das Schriftſtück ſei allerdings 
in einer Abſchrift mitgetheilt worden; es kündige ſich aber in 
ſeinem Eingange als ein Erlaß der Nationale Regierung an. 


Daß in Poſen kein Exemplar dieſes Schriftſtückes vorgefun⸗ 
den worden, habe darin feinen Grund, weil das Poſener Co- 
mité bereits geſprengt war. Das Schriftſtück habe ſich aber 
in einem Couvert befunden, worin der Paß für Elianowsli 
und ſeine Ernennung als Commiſſar für Galizien ſich befun⸗ 
den und die Verbindung mit dieſen Papieren laſſe darauf ſchließen, 
daß er die Proclamation von der National» Regierung er⸗ 
halten. 

R.⸗A. Elven: Die Vertheidigung habe nachgewieſen, 
daß zur Feſtſtellung ſogenannter Hochverrathsprozeſſe ꝛc. die⸗ 
jenigen Beamten, welche zur Recherche aufgefordert ſeien, ihre 
Thätigkeit nicht darauf beſchränkt, ſondern auch eine agitato⸗ 
riſche Thätigkeit entwickelt hätten. Was in Preußen geſchehen 
ſei, könne man annehmen, ſei auch in Rußland und Oeſter⸗ 
reich geſchehen. Man werde einwenden, die Vertheidigung 
begnüge ſich mit Verdächtigungen, allein die Behauptungen 
derſelben ſeien nicht aus der Luft: gegriffen. 

Prof. Gneiſt: Wenn die jetzt ermittelten Mitglieder der 
Warſchauer National⸗Regierung vor dem Gerichtshofe als 
Angeklagte ſtänden, würden ſie mit Recht folgendes einwenden 
können: wenn ein Schriftſtück produzirt würde als ihr Erlaß, 
ſo könnten ſie erwarten, daß der Gerichtshof, auch wenn er 
die Echtheit vermuthen ſollte, wenigſtens die Form eines 
Schriftſtückes in Betracht ziehen werde. Dieſes Schriftſtück 
habe nur die Form eines Entwurfs und trage nur die Unter⸗ 
ſchrift: „Warſchau den 2. Mai.“ Die Mitglieder der National» 
Regierung würden ſich ferner darauf berufen können, wie man 
dazu komme, das Schriftſtück ihnen zuzuſchreiben, weil es aus 
Warſchau datirt ſei. Die in dem Couvert noch vorgefunde⸗ 
nen Druckſchriften ließen eine ſolche Beziehung nicht zu. 

RU. Lewald: Er wolle die allgemeine Bemerkung 
machen, daß dieſe Art des Verfahrens auf ihn einen ſehr 
ſchmerzlichen Eindruck gemacht habe im Gegenſatz zu der 
Verhandlung vom Jahre 1847. Damals, als zum erſten 
Male in Preußen der Verſuch mit der Oeffentlichkeit gemacht 
worden, ſeien auch die fremden Regierungen noch ſehr ſenſible 
geweſen und alle Augenblicke ſeien Reclamationen gekommen. 
Es wurde die Bitte geſtellt, daß die Vertheidiger die fremden 
Regierungen nicht angreifen möchten. Während die Verthei⸗ 
digung die Macht hatte, preußiſche Beamte anzugreifen, ſei 
\ 5 waffenlos geweſen gegenüber auswärtigen Beamten. Es 

ei daher damals zu dem Beſchluſſe gekommen, daß öſterrei⸗ 
chiſche und ruſſiſche Papiere nicht mehr vorgelegt werden 


— N 
Welt haben. Für heute nur wieder zwei Verſionen, die ſich ſchnur⸗ 
ſtracks entgegenſtehen. Nach der Wiener „Preſſe“ wird der 
Kaiſer unmittelbar nach dem Wiener Friedensſchluß und zwar 
in Gemeinſchaft mit England mit dem Vorſchlag eines euro⸗ 
päiſchen Congreſſes hervortreten und denſelben u. 
damit motiviren, daß der Friedenstractat der Zuſtimmung 
Europas bedürfe. Dagegen behauptet die Berliner feudale 
Correſpondenz ganz genau zu wiſſen, daß der Kaiſer der Allianz 
mit England für immer den Abſchied gegeben habe. Das feudale 
Organ erzählt haarklein, was der Kaiſer in nächſter Zeit 
thun wird: 1) die Südſtaaten Amerikas anerkennen, 2) ſich 
mit Oeſterreich über ein gemeinſames Verfahren gegen die 
britiſch⸗garibaldiniſche Partei und 3) mit Rußland über die 
Feſtſtellung der Rechte der katholiſchen Kirche in Polen und 
eine Ausſöhnung zwiſchen dem Czaren und dem heiligen 
Stuhle zu verſtändigen. Man ſieht, die feudale Correſpon⸗ 
denz iſt in Alles vollſtändig eingeweiht. 

Bekanntlich iſt der italieniſche General Menabrea zum 
Kaiſer Napoleon mit einem beſonderen Auftrage abgeſandt 
worden. iener miniſterielle Blätter, u. A. der „Botſchafter“, 
wollen jetzt wiſſen, daß der Gegenſtand der Miſſion die Ent⸗ 
fernung der franzöſiſchen Truppen aus Rom ge⸗ 
weſen ſei und ferner, daß der Kaiſer dieſelbe zugeſagt habe. 
Für welchen Termin, wird nicht erwähnt. g 


Dt ASUS) — ß , Er an FE ES 
Proceß gegen die 3 Mitglieder des Pariſer 
Wahl⸗Comitsé's. 

Paris, 6. Auguſt. Die geſtrige Sitzung war eine der 
ſtürmiſchſten, welche die Annalen des Zuchtpolizeigerichts auf- 
zuweiſen haben. Der Präſident ſchien den Kopf verloren zu 
haben und wagte es kaum, eine matte Einrede laut werden 
zu laſſen, als man den Ankläger auf das ſtürmiſchſte unter⸗ 
brach. Die Begründungsrede des öffentlichen Anklägers be⸗ 
ſtand faſt nur aus Briefen und andern Actenſtücken. 

Heute ſpricht ganz Paris nur von der glänzenden Vers 
theidigung Jules Favre's, die derſelbe in der heutigen Sitzung 
hielt. Noch nie ſoll derſelbe ſolche Rede gehalten haben. 
Daß eine Freiſprechung nicht ſtattfinden würde, wußte Jeder. 
Die Verurtheilten werden natürlich appelliren. Nach ihrer 
Verurtheilung verfallen ſie der Macht des Sicherheitsgeſetzes, 
d. h. ſie lönnen jeden Augenblick verbannt oder internirt wer⸗ 
den. Jules Favre begann ſeine Vertheidigung etwa wie 
folgt: „Wenn ich die Laufbahn ermeſſe, welche das Land ſeit 
ſechszig Jahren durchgemacht hat; wenn ich die Bemühungen, 
die Opfer ſehe, welche gebracht wurden, die Thränen, das 
vergoſſene Blut, fo frage ich mich, ob die Theorie des Fort⸗ 
ſchritts nicht eine grauſame Täuſchung iſt, und ob wir nicht 
verurtheilt find, uns immer in dem nämlichen Kreiſe der Lei⸗ 
denfchaften und des Unglücks herumzudrehen! Wie? Das, 
was ſeit langen Jahren als die Urweſenheit des Rech⸗ 
tes betrachtet wird, auf welchem die moderne Geſellſchaft be⸗ 
ruht, das, was durch unſere Sitten geheiligt worden iſt, wird 
heute der Vorwand zu einem Vergehen, und hier werden die 
angeſehenſten Männer, die, welche mit dem geheiligten Cha⸗ 
rakter der Vertreter des Volkes betraut ſind, vor die Schran⸗ 
ken eines Straf⸗Tribunals geſchleppt; ſie werden als Ver⸗ 
letzer des Geſetzes angeklagt und ihrer Freiheit und ihrem 
Vermögen bedroht! Das iſt das Schauſpiel, das mir vor 
Augen tritt und ich habe das Recht, zu ſagen, daß es ganz 
geeignet iſt, für immer alle die in Trauer zu verſetzen, welche 
einiges Vertrauen zu dem Fortſchritte haben, wenn ſie nicht 


die tiefe Ueberzeugung hätten, daß dieſes nur vorübergehende 


Schwächen ſind, welchen das Land ſich nicht immer unter⸗ 
werfen wird. Dieſes Gefühl der Traurigkeit würde ich auch 
dann empfinden, wenn ich der Freund der Regierung wäre, 
der zu rathen ich nicht das Recht habe, die zu überwachen 
und zurückzuhalten ich aber berechtigt bin. Ich würde mich 
fragen, was fie durch ſolche Kämpfe gewinnen kann. Sie 
iſt mit einer ungeheuren Gewalt bekleidet, ſie verfügt über 
den öffentlichen Gedanken, und vermittelſt eines ſehr ſinnrei⸗ 
chen Syſtems hat ſie das Eigenthum und die Freibeit von 
uns allen in der Hand; ſie iſt es allein, welche ſagen kann: 
Ich habe das Recht, zu ſprechen! Wenn es ſich um Wahlen 
handelt, ſo hat ſie eine Legion ihrem Willen unter worfener 
Beamten; ſie hat den Einfluß und das Anſehen der öffentlichen 
Macht voraus, wie den Druck, den ſie um ſich herum ausübt. 
So iſt ihre Macht beſtellt und inmitten der öffentlichen Ruhe 
kommt ſie, um ſich über den Widerſtand ihrer Gegner zu be⸗ 
klagen und gegen ſie die Anwendung eines Geſetzes zu ver⸗ 
langen, das ſeit dreißig Jahren beſteht und das nie, nein, nie⸗ 


mals den Sinn gehabt, den man ihm heute unterſchiebt. 


Welchen Nutzen kann ſie darin finden, ſich gegen das in 
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ſollten. Da ſei es anerkannt worden, wie unerhört es ſei, 
daß preußiſche Staatsangehörige verurtheilt werden ſollten, 
auf ſolche Machwerke. Dergleichen Schriftſtücke mögen gut 
ſein, eine Convention wie die vom 2. Februar zu Stande 
zu bringen, aber nie und nimmer, um preußiſche Staatsan 
gehörige vor einem preußiſchen Gerichtshofe wegen Hochver⸗ 
rath zu verurtheilen. 
Ob.⸗St.⸗A. Adlung: Er müſſe der Bezeichnung dieſer 
Schriftſtücke als „Machwerk“ entgegentreten. Die ruſſiſchen 
Beamten würden geradezu der Urkundenfälſchung beſchuldigt. 
Die Anklage müſſe mit den ausländiſchen Behörden Hand in 
Hand gehen, denn es werde ja behauptet, daß das Polenreich 
wieder bergeftellt werden ſolle. Die Staatsauwaltſchaft habe 
fe deshalb mit den auswärtigen Regierungen in Verbindung 
etzen müſſen und dürften die daher ſtammenden Schriftſtücke 
nicht als „Machwerke“ bezeichnet werden. Es ſei Bezug ge⸗ 
nommen worden auf preußiſche Beamte und es ſei ſchlimm, 
daß ſo etwas vorgekommen. Ob dadurch an den Beamten 
etwas hängen geblieben ſei, darüber werde der Gerichtshof 
entſcheiden und habe bereits entſchieden. Der Vorwurf gegen 
die öſterreichiſche und ruſſiſche Regierung ſei völlig unbe 
gründet, ſo lange die Vertheidigung nicht beſtimmte Beweiſe 
liefere. ie 
R.⸗A. Lewald: Der jüngere Vertreter der Staats⸗An⸗ 
waltſchaft habe neulich behauptet, daß Herr v. Bärenſprung 
vollen Glauben verdiene, weil die Regierung, trotz der Kenntniß 
der Vorwürfe, die ihm gemacht worden, ihn im Amte belaſſen 
hätte. Zunächſt ſei dieſe Theorie falſch. Der Gerichtshof 
brauche auch dem unbeſcholtenſten Beamten nicht zu glauben, 
wenn er nicht wolle. Die Beamtenqualität ſei kein Beweis 
für die Glaubwürdigkeit. Dann aber habe man noch Linden» 
berg und auch Hentze im Amte, obſchon im Ladendorfſchen 
Prozeſſe ſein Zeugniß nur bedingungsweiſe anerkannt ſei. 
N.-A. Elven: (perſönliche Bemerkung) Es ſei von 
Seiten der Staatsanwalſchaft angeführt, es würden fortwäh⸗ 
rend Verdächtigungen ausgeſprochen, ohne bewieſen zu wer⸗ 
den, und es ſei dies zu bedauern. Er halte es im Inter⸗ 
eſſe der Vertheidigung, eine derartige Kritik ſeiges amtlichen 
Verhaltens nicht zu dulden. Er ſei ſich der Würde ſeines 
Standes zu wohl bewußt, um in irgend einer Beziehung einen 
Makel darauf kommen zu laſſen. Er gebe ſich nicht dazu 
her, eine Verdächtigung cuszuſprechen und könne es nicht ber 
greifen, wie man einen ſolchen Tadel äußern könne. Habe er 


Kriegsrüſtung zu werfen, was man immer als ein geheiligtes 
Urrecht betrachtet hat. Was man den Angeklagten vor⸗ 
wirft, wäre, wenn man einer Perſon in einer hohen 
officiellen Stellung glauben darf, eine Art von kecker Uſur⸗ 


A. pation, die ſuche, einen Staat im Staate zu ſchaffen und ver⸗ 


mittelſt einer geheimen Regierung der Macht des Tages die 
Spitze zu bieten. Wenn es ſo iſt, ſo ſind ihre Handlungen 
öffentlich, offenkundig; dieſes verhinderte aber nicht, daß 
man in ihre Wohnungen eindrang, die Hand auf ihre 
intimſten Correſpondenzen legte, die Geheimaiſſe der Fa⸗ 
milie entſchleierte; man ließ ſich ſelbſt nicht durch eine 
Frau, eine Mutter, eine Schweſter zurückſchrecken. Die 
Geſetze der Freundſchaft, des Anſtandes, der Scham⸗ 
haftigkeit, nichts hält die Bemühungen dieſer Macht auf, die 
um jeden Preis zu dem Zwecke gelangen will, den ſie verfolgt. 

Redner verlieſt hier eine Stelle aus den Werken Na⸗ 
poleons III., in welcher der Verfaſſer bei einer Vergleichung 
der engliſchen und franzöſiſchen Geſetzgebung ſagt, „daß in 
England die Behörden nie gewaltthätig auftreten und man 
daher dort weder Hausſuchung noch Verletzung des Brief⸗ 
geheimniſſes kennt.“ Der dieſe edlen Worte vernehmen ließ, 
war Prinz Ludwig Bonaparte, und ich kaun meine Sache 
wohl nicht unter einen beſſeren Schutz ſtellen. Zu unter⸗ 
ſuchen, wie ſo edle Grundſätze in Vergeſſenheit haben kommen 
können, iſt meine Sache nicht. 

Jules Favre unterſucht die Lage der Geſetzgebung. Der 
Artikel 29 war nur die Vervollſtändigung des Geſetzes, wel⸗ 
ches den Bürgern die Freiheit, ſich zu vereinigen, geſtattete. 
Wenn ſeitdem unſere Geſetzgebung Modificationen erfahren 
hat, ſo geſchah dies, weil wir Furcht hatten und uns, um 
uns einer eingebildeten Gefahr zu entziehen, der Sclaverei 
in die Arme warfen. er Redner citirt die vorzüglichſten 
Commentatoren des Geſetzes von 1834 über das Vereinsrecht. 
„Wir ſchaffen“, ſagte damals der Siegelbewahrer Bartse, „ein 


Geſetz gegen die Verbindungen, nicht aber gegen zufällige und 


zeitweilige Vereinigungen.“ Wenn eine Vereinigung nur zum 
Zwecke der Ausübung eines conſtitutionellen Rechtes Statt 
findet, fo iſt deren Unterdrückung ein Angriff auf das Geſetz 
ſelbſt. Zu welcher Claſſe gehört nun ein Wahl⸗Comite? Die 
Frege ſtellen, yeißt fie beantworten. Das Comité trat nur 
dei Gelegenheit einer Wahl zuſammen und ging aus ein⸗ 
ander, als die Wahl beendet war. Wie kann man denn nun 
dieſes Geſetz von 1834, welches gerade zum Schutze des 
Wahlrechtes abgefaßt wurde, gegen uns anrufen wollen? 
Wenn dem ſo iſt, ſo enthalten unſere Geſetze nur Fallen 
und Hinterthüren! .... Sie aber, Männer der jetzigen 
regierenden Gewalt, haben die Wahl⸗Comites bei Gelegen⸗ 
heit der Wahl des Präſidenten der Republik nicht etwa zu 
zu Paris in der Rue de Beaune einen allgemeinen Wahl⸗ 
Congreß e — So viel ich aus der Wahlpraxis ſeit 
1834 gelernt haͤbe, hatte man nie bis auf den heutigen Tag 


daran gedacht, dem Geſetze den Sinn beizulegen, den man 


ihm heute beilegen will. Wollen Sie in dieſes Comits alle 
aufnehmen, die mit uns ſympathiſiren, ſo nehmen Sie 
doch einen weitergehenden Antrag, und dann wird 
dieſer Gerichtsſaal nie groß genug fein, um alle 
Beſchuldigten zu faſſen. Wie! weil wir uns über 
unſer gemeinſchaftliches Hoffen ausſprachen, weil wir von 
der Sicherſtellung der Größe unſeres Vaterlandes durch die 
Opfer ſeiner Kinder träumten, . ſollen ni, Anfeh rer 
lieb a itz i ube ber⸗ 
ne di derdelken ] Och 
wiederhole, daß der öffentliche Ankläger nichts vorgebracht 
hat, welches dieſelbe rechtfertigen könnte. Vor Allem hätten 
es mehr als 20 Angeklagte ſein müſſen. Wohlan, der Herr 
Staatsprocurator hat das nicht im Geringſten fertig bringen 
lönnen, ungeachtet der langen Entwickelung, in die ſein un⸗ 
ermüdlicher Eifer ſich einlaſſen zu müſſen glaubte. Wie wollen 
Sie denn nun die Zahl der Beſchuldigten voll machen? Viel⸗ 
leicht in irgend einer fernen Wolkenſchicht? Weßhalb laſſen 
Sie ſie in geheimnißvollem Dunkel? Ich ſelbſt gehöre zu 
ihnen, denn auch ich bin um Rath befragt worden, auch ich 
habe gedacht und geſchrieben und will mein Geſchick nicht von 
dem meiner Freunde trennen. Ich verlange, mit ihnen in 
Eine Reihe geſtellt zu werden. Ich wäre der Vierzehnte und 
könnte fie vielleicht von dieler Unglückszahl erretten, die ihnen 
eine Verurtheilung zuziehen zu ſollen ſcheint. Alle dieſe Män⸗ 
ner ſind meine Freunde, ich kenne ihrer aller Herz. 
Indem Jules Favre ſich über den Character des Comites 
erklärt, ſetzt derſelbe feſt, daß es einzig und allein berathend 
war. Sind jene Männer nicht die ehrenwertheſten von der 
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ſich nicht erboten, jedes Wort, was er geſprochen, zu bewei- 
ſen? Den Beweis habe er mehrfach angetreten, und trete 
ihn noch heute an. Werde der Beweis zurückgewieſen, ſo 
wiſſe er wohl, daß er ſich dem Beſchluſſe des Gerichtshofes 
zu fügen habe, aber er dürfe keine Behauptung aufkommen 
laſſen, welche Dasienige, was er beweiſen wolle, eine Verdäch⸗ 
tigung nenne. 5 

Der Ob.⸗St.⸗Anwalt erwidert, daß er einen Vorwurf 
nicht habe ausſprechen wollen, und der Präſident erklärt, 
daß er eine perſönliche Beleidigung des Vertheidigers in der 
Aeußerung des Ober⸗Staats-Anwalts nicht gefunden habe. 

Es wird hierauf zur Verleſung der gerichtlichen Erkennt⸗ 
niffe geſchritten, welche in der bekannten Gymnaſiaſten-Ver⸗ 
bindungsſache ergangen ſind. Bei dieſer Gelegenheit erhebt 
ſich noch einige Discuffion, auf welche wir zurückkommen. 

Nächſte Sitzung morgen. 

In unferem Berichte über die Sigung vom 4. d. M. iſt 
nach der Anführung der vortzeleſenen Eidesformel, eine vom 
Rechtsanwalt Brachvogel gemachte Bemerkung nicht mitge⸗ 
theilt worden, wodurch es den Schein haben könnte, als ſei 
dieſer Eid im Großherzogthum Poſen abgenommen und ge⸗ 
leiſtet worden, während Herr Brachvogel conſtatirte, daß die⸗ 
ſer Eid von den Behörden der Stadt Peiſern im Königreich 
Polen abgenommen worden ſei. Der Ober⸗Staats⸗An⸗ 
walt bemerkte darauf, daß auch die Anklage dies zugebe. 


— [Die Smiths in England.] Es hat ſich Jemand die 
Mühe nicht verdrießen laſſen, aus den Cenſustabellen Englands und 
Schottlands folgende Thatſachen zuſammenzuſtellen: In England 
und Wales giebt es nicht weniger als 250,000 Perſonen, die Smith 
heißen, und in Schottland giebt es der Smiths ebenfalls mehr als 
45,000. Unter 73 Engländern und unter 68 Schottländern ſollte 
fi) daher von Rechtswegen immer ein Mr. Smith befinden. Zu⸗ 
nächſt kommen dieſen in England die Jones, in Schottland die 
Macdonalds am allerhäufigſten vor. In dritter Reihe ſtehen die 
Namen Williams, Taylor, Davies und Brown; in Schotiland au⸗ 
ßer dem Letztgenannten: Robertſon, Stewart, Campbell und Ander⸗ 
fon. Unter den Tauſnamen nehmen John und James für Knaben, 
Margaret und Mary file Mädchen den erſten Rang ein. . 

Wien, 3. Auguſt. In der Todtenkammer der barmherzigen 
Brüder in Wien ereignete ſich dieſer Tage ein ſeltener Fall. Eine 
in der Todtenkammer liegende Leiche läutete plötzlich; man eilte hin 
und traf dieſelbe ſitzend und kräflig die Glocke ziehend. Man brachte 
den Mann wieder ins Krankenzimmer zurück, und es iſt Ausſicht 
vorhanden, ihn am Leben zu erhalten. 
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Welt? Weiß man davon nicht, daß ſie die Wächter der Frei⸗ 
heit ſind? Aber, ſagt man, das Pariſer Comité hat in Ver⸗ 
bindung mit dem Marſeiller, mit dem Comité vom Nieder⸗ 
rhein, mit dem Comité der Vogeſen geſtanden! Herr Mels⸗- 
heim hat freilich geſchrieben, allein nur um zu wiſſen, welches 
die geſetzlichen Vorſchriften wären, ſo daß er verfolgt wird, 
weil er ſich zu ſehr darum bekümmert hat, ſich nicht eine 
Uebertretung des Geſetzes zu Schulden kommen zu laſſen. 
Er bat mir die Ehre erwieſen, an mich ſelber zu 
ſchreiben, und ich war Böſewicht genug, ihm zu antworten. 
Es iſt mir noch nicht bewieſen worden, daß es unter Leuten, 
welche orthographiſch richtig ſchreiben können, verboten ſei, 
einander zu ſchreiben. Seinen Gegnern ſagen, wie 
es der öffentliche Ankläger gethan: Wenn Ihr 
Euch einfallen laßt, zu finden, daß die Regierung 
nicht die großmüthigſte aller Regierungen iſt, daß 
meine Politik nicht die größte Politik iſt, die es 
geben kann, ſo werde ich Euch auf die Armfünderbank des 
Zuchtpolizeigerichts ſchleppen und von der Juſtiz verlangen, 
daß ſie Euch beſtrafe, was ſo viel ſagen will, daß wir in Zu⸗ 
kunft nur leere und pompöſe Erklärungen und verabſcheuungs⸗ 
würdige Lügen haben werden, und daß das Land voll von 
Fallſtricken und Gefahren ſein wird. Aber ich beruhige mich, 
wenn ich um mich herum die Vertheidiger der Freiheit ſehe, 
wenn ich Berryer erblicke, der nicht allein der Fürſt der Red⸗ 
ner, ſondern auch der leidenſchaftliche Geliebte der Freihein 
iſt; wenn ich Marie, den ehemaligen Miniſter, erblicke, 
ſo bin ich ſicher, daß ihre Beredſamkeit triumphiren wird; 
wenn ich Dufaure und Hebert ſehe, die den Triumph der 
liberalen Ideen geſucht haben, jo bin ich überzeugt, daß ihre 
Bemühungen Erfolg haben werden. Wir können mit heiterem 
Auge die vorübergehende Wolke betrachten, die Sonne wird 
nicht verdunkelt werden.“ 


Deutſchland. 

* Berlin, 9. Auguſt. Man ſchreibt offizids: „Nach 
den Auslaſſungen der franzöſiſchen Preſſe zu urtheilen, ſollte 
man glauben, daß das Tuilerien⸗Cabinet eine feindliche Stel⸗ 
lung zu der Politik der Großmächte einnähme. Indeß es 
ſcheint in Paris wie in Wien zu ſein, die an e. 
ſich in anderer Weiſe gehen, als es die Intentionen der Re. 
gierungen vorſchreiben würden. L. Napoleon hat ſich hier in 
der zuvorkommendſten Weiſe aus ger und der Politik 
Preußens in der däniſchen drage ſeine ganze Billigung zu er⸗ 
kennen gegeben. Es liegt hierin die ſiche 
daß von Frankreich eine Gegnerſchaft nicht zu beſor⸗ 
gen iſt, wenn auch, nauerdings wieder von däniſcher 
Seite Schritt? in Paris gethan worden find, damit 
das franzöſiſche Cabinet feinen Einfluß für die bevorſtehen⸗ 
den Friedens Verhandlungen mit in die Wagſchale legen 
möge Bei Tiefen Verhandlungen kommen noch verſchiedene 
Fragen zur Sprache, die mehr oder minder günftig ausfallen 
können. Hierher iſt die finanzielle Seite zu rechnen und bes 
ſonders die Theilung der Staatsſchuld, die je nach der Auf⸗ 
faſſung, welche man zu Grunde legt, zu Gunſten des einen 
odor des anden Theiles ausfallen kann.“ 

— Die f udale Zeidlerſche Correſpondenz ſchreibt: Nach 
den neueſten Berichten aus Gaſtein werden wiederum Zweifel 
erhoben, ob S. M. der König gleich nach dem Schluſſe der 
Kur einen Beſuch in Wien machen werden, oder ob es nicht 
wahrſcheinlicher ſei, daß Se. Majeftät die Zeit des vollende⸗ 
ten Friedensſchluſſes abwarten werde. — Man ſpricht davon, 
daß S. M. disponirt ſeien, von Gaſtein aus nach Baden⸗ 
Baden zu gehen und dort in Gemeinſchaft mit Ihrer Maj. 
der Königin einige Zeit zu verweilen. * 

— Der „Kreuzztg.“ iſt folgende Berichtigung zugegangen: 
Die Darſtellung eines Vorfalles auf der Schwimmanſtalt des 
1. Garde⸗Regiments zu Fuß iſt dahin zu berichtigen, daß der 
Kronprinz zwar in die Havel ſprang, um dem, etwa in der 
Mitte des Fluſſes in Schlingpflanzen Berwickelten und Ver⸗ 
ſunkenen zu Hilfe zu eilen, daß Letzerer aber, ehe ihn der 
Kronprinz erreichte, durch den Unteroffizier Münchert er 
faßt und herausgezogen wurde. 

— Der Polenprozeß ſchreitet ſo überaus langſam vor, 
daß die Verhandlungen jedenfalls länger dauern werden, als 
man Anfangs erwartete, und dürfte hiernach das Urtheil erſt 
Mitte December geſprochen werden können. 

Der „Staatsanzeiger“ publizirt einen Miniſterial⸗Erlaß 
vom 8. Auguſt 1864, betreffend die Aufhebung des Erlaſſes 
vom 2. Januar c. und der ſpäteren bezüglichen Verfügungen 
wegen zeitweiliger Nichtertheilung von Eutlaſſungs-Urkunden, 
Auslandspäſſen und Heimathsſcheinen an erſatz⸗, reſerve⸗ und 
landwehrpflichtige Perſonen f 

Der Unterrichts⸗Miniſter hat kürzlich angeordnet 
daß die Bezirks⸗ Regierungen die Mitglieder der Rüti chen 
Schul⸗Deputa lionen, die nur Commiſſionen des giſtrate 
find, zu beſtäti gen haben, was bereits zu Einſprüchen geführt 
hat, da die Widerſpruch erhebenden Stadtverorbneten » Vers 
ſammlungen ſich auf den $ 59 der Städte⸗Ordnung von 1853 
berufen und daraus ſchließen, daß es einer Beſtätigung der 

Wahlen nicht bedarf. — 

Stettin, 8. Auzuſt (Oſtſ.⸗31g.) In der Maſchinen⸗ 
bauanſtalt „Vulcan“ iſt man jetzt mit dem Ausgeaden eines 
Baſſins zum Bau eines eiſernen ſchwimmenden Docks für 
die preußifche Marine beſchäſtigt. Das Dock iſt für Swine⸗ 
münde beſtimmit, wo jedenfalls für die nächſten Jahre, wenn 
nicht für immer, der Hauptſtationspunkt unſerer Marine in 
der Oſtſee ſein wird. 


Danzig, den 10. Auguſt. 

* Der Cupitain-Lientenant Berger, welcher bekanntlich 
in dem Seegefecht bei Rügen ſchwer verwundet wurde, iſt 
erfreulicher Weiſe ganz wiederhergeſtellt hier eingetroffen. 
Herrn Berger iſt das Commando der „Barbaroſſa“ über⸗ 


tragen. a 

san (Stadtverordneten Sigung am 9. Auguſt.] 
Vorſigender: Hr. RA Roepellz Vertreter des Magiſtrats: 
Hr. Stadtrath Strauß und Hr. Stadtbaurath Licht. Vor 
der Tagesordnung wird ein Schreiben des Stadtverordneten 
Orn. v. Rottenburg verleſen, in welchem er die Verſamm⸗ 
lung um die Genehmigung erſucht, fein Mandat als Stadt⸗ 
verordneter niederlegen zu dürfen. Als Motive der Abdica⸗ 
tion giebt Hr. v. Rottenburg feinen Geſundheitszuſtand an, der 
ihn, neben überhäuften Geſchäften, nach 17lähriger Amts⸗ 
dauer beſtimme, aus der Verſammlung zu ſcheiden. Herr v. 
Rottenburg ſchließt ſein Schreiben mit dem herzlichen 
Wunſche eines ferneren gedeihlichen Zusammenwirkens der 
beiden Communalbehörden zum Wohle feiner Vaterſtadt. — 
Der Herr Vorſigende bemerkt, daß Hrn. v. Rottenburg bie 
geſetzlchen Grilade zur Motivirung ſeines Austritts zur Seite 
ſtäuden, gegen e alſo Seitens der Verſammlung 
nichts einzuwenden ſei. Die Erſatzwahl ſoll bis zu den im 
Herbſt bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen vertagt werden. 
Aus dem Betriebsbericht der Gasanſtalt iſt zu erſehen, 
daß am 1. Auguſt 9395 Privat- und 917 öffentliche Flam⸗ 
men, zuſammen 10,312 Flammen den Beſtand bildeten. — 


ſicherſte Garantie, 


g 


— 


Der Abſchluß der Kämmerei ⸗Hauptkaſſe ergiebt pro zweites 
Quartal 1864 in Einnahme 149,486 % 18 Gr 5 A (pro 
erſtes Quartal 160,334 % 11% 7 , in Ausgabe 166,594 
. 10 , (pro erſtes Quartal 86,101 % 6 Gr 4 zj, Bes 
ſtand alſo 57,125 % 13 Dr 8 A. — Bei dem ſtädtiſchen 
Leihamte waren nach Ausweis der letzten am 15. Juli c. vor⸗ 
genommenen Reviſion 21,956 Pfänder im Werthe von 
68,125 % 15 %, niedergelegt. — In Bezug auf eine früher 
geſtellte Anfrage theilt der Magiſtrat mit, daß nach dem Er⸗ 
kenntniß des Spruchcollegiums für landwirthſchaftliche Ange⸗ 
legenbeiten des Regierungsbezirks Danzig vom 14. Februar 
c. und gemäß $ 65 des Ablöſungsgeſetzes vom 2. März 1850 
die Ablöfung der auf den Grundſtücken des Communalbezirks 
ruhenden Grundzinſen nur zum 20fachen Betrage verlangt 
und angenommen werden könne. — Die Wittwe Billetzki, 
Mälzergaſſe 1, bittet um einen Beitrag aus der Kämmerei⸗ 
kaſſe zu den Unkosten, die ihr durch den Abbruch des Bei⸗ 
ſchlages an ihrem Hauſe erwachſen ſind. Der Magiſtrat hat 
ein ähnliches Geſuch bereits abſchlägig beſchieden. Die Ver⸗ 
ſammlung geht nach dem Antrag des Herrn Dr. Lièvin zur 
Tagesordnung über. Eben ſo wenig Berückſichtigung findet ein 
wiederholtes Unterſtützungsgeſuch des Herrn L. Laade. — Zum 
Schiedsmann für den 27.— 29. Bezirk wird, nachdem auf den 
Wunſch der Verſammlung das Königl. Polizeipräſidium die 
Candidatenliſte um 4 Namen erweitert hatte, par Commer⸗ 
zienrath Tennftädt gewählt. — Ein Antrag von H. Rickert, 
den Magiſtrat um Erwägung der Frage zu erſuchen, ob es 
nicht im Intereſſe der Commune liege, an den Fiscus den 
Anſpruch auf Zurückzahlung der für das Nachtwachperſo— 
nal feit Geltung des Gejeges über die Polizeiverwaltung 
vom 11. März 1850 gezahlten Gehälter zu erheben, wird von 
dem Antragſteller zurückgezogen, nachdem Herr Stadtrath 
Strauß im Namen des Magiſtrats erklärt, daß dieſer An⸗ 
trag nicht erforderlich ſei, da der Magiſtrat über dieſen Ger 
genſtand in Berathung treten werde, ſobald der Wortlaut 
des Erkenntniſſes des Obertribunals in Sachen der Stadt 
Breslau gegen Fiscus vorliege. — In dem am 20. Juli tc. 
bgehaltenen Termine zum Verkauf auf Abbruch der ſogenann⸗ 
en Profeſſoren⸗Wohnungen im Franziskanerkloſter waren die 
eiſtbietenden: für den maſſiven Aubau E. Einhaus mit 
05 %, für die Profeſſoren⸗ Wohnungen Krickner mit 845 
; die Licitation ergab ſomit gegen eine im vorigen Jahre 
Wi are einen Mehrerlös von gegen 600. % und der Magi⸗ 
trat ertheilte daher den Zuſchlas in der lleberzeuzung, daß die 
Pegel denſelben nachträglich genehmigen werde. Der 
Abbruch iſt bereits erfolgt unter Conſervirung einzelner 
Theile der Gebäude, die das betr. Miniſterialreſcript als der 
Aufbewahrung werth bezeichnete. Die Verſaumlung erklärte 
ch mit ven getroffenen Maßnahmen einverſtanden und ger 
nehmigt zugleich, nach dem Wunſche des Magiſtrats, daß die 
Erlösſumme an die Kämmereikaſſe ad extraordinaria abgeführt 
werde. — Bewilligt werden ohne Debatte: 8 % zur Herſtellung 
einer Treppenanlage auf der Böſchung nach den Trennungogra⸗ 
ben; 347% 2. %, 9A Holzwerth zum Schulbau in Herrengrebin: 
384 % und Bauholz zum Schulbau in Stutthof; 150 % 
zur Anfertigung der Wählerliſten für die Stadtverorpneten⸗ 
Verſammlung; 450 % zum Bau einer Scheune auf der Un 
terförſterei in Heubude; 290 % zur Verlegung des Brunnens 
in der Tiſchlerzaſſe, 30 % zur Reparatur der Schleuſen⸗ 
wärterwohnung hinterm Pockenhauſe; 60 % für Anfertigung 
einer Copie der im Beſitze der Kgl. Regierung befindlichen 
aus dem Jahre 1794 ſtammenden Generalkarte des ganzen 
Flußgebietes der Radaune. — Es folgt hierauf die Geneh⸗ 
migung verſchiedener Verpachtungen und die Verleſung von 
8 Berichten der Rechnun ⸗Abnahme⸗Cemmiſſion, deren An⸗ 
trägen generaliter auge immt wird. ‚Bei Gelegenheit der 
Dechargirung der Rechnung über Allee und Plantagen lenkt 
Herr Dr. Liévin die Aufmerkſamkeit der betreffenden Com⸗ 
miffion auf den Uebelſtand, daß die in der Allee in den letzten 
Jahren neugepflanzten Bäume, die anfänglich gutes Gedeihen 
hatten, in letzterer Zeit zu verkümmern drohen, was nach fei- 
ner Anſicht das mangelhafte und nicht rechtzeitig vorgenom⸗ 
mene Ausäſten der Nachbarbäume verſchulde, wodurch man 
zwar den dunkeln Schattengang der Allee wahre, aber das 
Fortkommen der Neupflanzungen gefährde. Herr Forſtmeiſter 
Wagner (als Mitglied der betr. Commiſſion) hätte eine 
Rüge des Jubutume gefürchtet, wenn er das ſchöne Laubdach 
der alten Bäume gelichtet; er halte hierzu überhaupt die Ge⸗ 
nehmigung der Verſammlung nöthig. Uebrigens würden die 
Alleewärter eine Ausäſtung der Bäume, wenn fie beliebt we.» 
den ſollte, nicht ausführen können, das ſei eine hals brechende 
Arbeit und erfordere andere damit vertraute Leute. Herr 
Stadtbaurath Licht conſtatirt, daß Herr Wagner einen auf 
theilweiſe Ausäftung zielenden Antrag beim Magiſtrat geſtellt 
abe, letzterer habe es aber auch für ſchäd lich gehalten, an in 
aft ſtehenden Bäumen derartige Operationen vorzunehmen, 
und die Plantagen⸗Commiſſion um Berichterſtattung erſucht, 
um demnächſt eine Vorlage machen zu können. 

„ Geſtern Abend gegen 8 Uhr entſtand auf dem Grundſtücke 
Petershagen Nr. 13 Feuer. Es brannte die Dielung, Baltenlage 
und Einſchubdecke unter dem Sparherde einer Küche im 2. Stock, 
werke und mußte dieſer abgebrochen und das brennende Hol werk 
unter Anwendung einer Spritze abgelöſcht werden. Während die 

Feuerwehr hiermit beſchäftigt war, ewpfing fie auf der Brandſtelle 
die Meldung, daß ihre Hilfe in der Goldſchmiedegaſſe Nr. 11 bens. 
thigt wäre und rückte daber ſofort eine Abtheilung des Corps mit 
den nöthigen Geräthen dahin ab. Zum Glück fand hier nur ein 
blinder Lärm ſlatt. Das Ausſtrömen von ungewöhnlich ſtarkem, 
Nauch aus einer Eſſe hatte die Veranlaſſung zu der Fenermeldung ge⸗ 
geben. Aber auch damit war die Thätigkeit der Feuerwehr noch 
nicht beendigt. Kurz nach 12 Uhr ertönte durch die ganze Stadt 
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das Feuerſignal der Schutzmannſchaft ſür die Altſiadt. Von Revier 
zu Revier aufgenommen, erreichte es auch die Hauptſeuerwache und 
obgleich daſelbſt noch leine telegraphiſche Meldung eingegangen war, 
in welcher Straße das Aus ausgebrochen fein ſollte, rückte die 
alarmirte Feuerwehr nach einigem Warten auf Eingang der betref⸗ 
fenden Depeſche dennoch nach dem bedrohten Stadttheile ab. Hier 
ergab ſich, daß durch böswilligen Miſbrauch mit der Schutzmanns⸗ 
pfeiſe von Seiten des Publikums die Feuerwehr ſowohl als die ganze 
Stadt myſtiſizirt worden war. Der Thäter konnte leider nicht er⸗ 
mittelt werden. 

* Heute Vormittags gegen 11 Uhr wurde das dreijährige Kind 
des Reiſſchlägergeſellen Adamski im großen Stinkgange von einem 
mit leeren Tonnen beladenen Wagen übergefahren und augenblick 
lich getödlet. Das Kind ſpielte auf der Straße. 


Borſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 10, Auguſt 1864. Aufgegeben 2 Uhr 7 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr — Min. 
etzt. rs. 
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Rerı, Ers. 
Roggen hoher, Preuß. Rentenbr. mi 97 
loco . . 34 34 8% War. Uſibr 844 84 
Auguſt⸗Sept. 345 34 [47 do. o. — 96 
Septbr. ODetbr. 34 | 34} Danziger Privatbt. 105, — 
Spiritus Auguſt 14 14 Oſtpr. Pfandbriefe 85% | 86 
Rüböl b. . 129241 128 Seſtr. Eredit⸗Actien 85 | 85 
Staatsſchuldſcheine 9014 NE Nationale 70% | 70% 
45% 56er, Anleihe 1014 | 1014 Ruſſ. Banknoten. 814 | 82 
5% 59er. Pr.»Anl. 1064 | 1065 J Wechſelc. London — 6.21] 


Fonds börſe: feſt. 

Hamburg, 9. Aug. Getreidemarkt. Weizen ruhig. 
Roggen matt. Rübſen Loco. Lieferung feſter, lebbaft. Oel 
October 27%, Ma 27% — 276. Kaffee beſſere Slimmung; 
umgefegt 6000 Sack Santos 7% —7%, 2600 Sack Mara⸗ 
caibo 77%, 1500 Sack Trillados 7—7 6 

London, 9. Aug. Türkiſche Conſols 49%. Conſols 
89% Yrr Sept 1% Spanier 44. Mexikaner 2814. 5% Ruffen 
92. Neue Ruſſen 88% Sardinier 83. — Hamburg 3 Mo⸗ 
nat 13 % 10 £ Wien 11 Fl. 88 Kr. 

Liverpool, 9. Aug. Baumwolle: 5000 Ballen Um- 
ſatz. Markt flau. 

Miedling Georgia 30%, fair Dhollerah 23%, Midd⸗ 
ling fair Dhollerah 21½, fair Bengal 16%, Middling fair 
Bengal 16, Middling Bengal 14 ½, Seinde 16%, fair Scinde 
16, gut Middling 15%, China 18%. f 

Paris, 9. Aug. 3% Rente 66, 40. Italieniſche 5 4 
Rente 68, 25. Italieniſche neueſte Anleihe — 34 Spanier 
1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 427, 50. Credit mob. » Actien 1010, 00. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn = Actien 537, 50. 

j Danzig, den 10. Auguſt. Bahnpreife. N 
Weizen gut bunt, fein und hochbunt 126/127 — 128/9 — 
130/1 — 132/ %. nach Qualität 64/65 —66/67 — 68/69 
—_ 70/71/73 ,.; dunkelbunt, ordinair glaſig 125/7 — 
mn von 62/63 — 64/65 Gr Alles r 8584. Bells 


gewicht. 
Roggen "120/123 — 125/12 40% /A1 Br 
Guten 70 127 % von 38/39 — 40% /41 Dr 
Gerſte kleine 106/108—113/1157%, von 32/33 —34/35 Pr. 

do. große 110/112—114/116%, von 33/34—35/36 4, Pr. 
Hafer von 25—26 Dr. „ 
Spiritus 14%, % g 
Rübſen 100 103/104 Gr Yrr 72% Zollgewicht. 
Raps 100—105 Br do. do. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: veränderlich. Wind: SW. 

Mehrſeitige Kaufluſt für Weizen belebte unſern heutigen 

Markt, es find 620 Laſten gehandelt und ziemlich leicht 
konnten heute die Preiſe bedungen werden, zu denen man 
geſtern erlaſſen hatte. Bezahlt für 125% bunt 2 380, 129, 
130% bunt 2400. 130/1, 131% vd , 410, 86 * bel» 
bunt 2415, 133% hoch 131% fehr hellfarbig 


bunt 48 7 
JE 440, 87 4 16 24. fein hochbunt 2. 445. Alles er 
85 V. — Roggen feſt, 1197, 120/1, 122% f 220, 222, 
225, 227 ½ nach Qualität Jar 81% bezahlt. — Weiße 
Erbſen „2305 »r 90 . — Rübſen ſchwer zu verkaufen, 
beſte Qualität bis 104 %, Raps in ſchöner Qualität mit 
Wa Alles ½% 72 & bezahlt. — Spiritus 14¾ Aa 
ezahlt. 

Elbing, 9. Aug. (N. E. A.) Witterung: kübl. Wind: NW. 
Die Zufuhren und Umſätze von Getreide ſind ſehr gering, in 
den Preiſen ift keine Veränderung eingetreten. Die Zufuhren von 
Rübſen ſind geringer, die von Raps größer geworden. In Folge 
der Flauheit an anderen Märkten find die Preiſe auch hier 
an 1 Gr gewichen. Spiritus ohne Zufuhr und Umſatz. — Ber 
zahlt und anzunehmen iſt: Weizen hochbunt 125 —132%¼ 60/61 
— 64/70 Ge, bunt 124 — 130 #0. 57/68 — 64/65 Br, roth 
123 — 130 / 53/54 — 62/63 Pr, abfallender 115 — 122 44, 
42/43 — 53/54 . — Roggen 120 — 126 J 35 — 38 Gr 
Gerſte große, 111-118 32½ —36 Kr, kleine 104113 J 
30 — 34 Gr — Hafer 62 — 80 % 21 — 27 . — Nübfen 
nach Qual. 93 — 99 Gr, Raps nach Qual. 98 — 104 Br, 
für fehr ſchöne Qualität etwas mehr zu bedingen. — Spiri⸗ 
tus ohne Umſatz. 

Königsberg, 9. Aug. (K. H. Z.) Wind: W. + 15. 
Weizen ohne Kauflust, hochbunter 122 — 1304. 56 — 72 
Dr, bunter 120 — 13044. 52 — 66 Dr, rother 120 — 130. 
52 — 64 Ar Br. — Roggen ſtille, loeo 114 — 120 — 121 
— 1268. 35 — 38½% — 39 — 43 Dr Br., 119%. 36 Pr 
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bez. — Leinſaat 


„ feine 108.— 112 , 75 — 98 -G Br. 
mittel 104 — 112 ER. feine TR 


tel 104 — 78 Gr Br., 106%. 73 bez., 
ordinär 96 — 1064. 40 — 60 Ser. Br., 1034. 60 Pr bez. 
— Winter⸗Rübſen matt, loco 90 — 103 Br Br., 93 — 100 
Apr bez. — Kleeſaat, rothe 10 — 14 , weiße 8—14 % 
r E. Br. — Leinöl loco ohne Faß 13%, % — Rüböl 
12% % ger En. Br. — Leinkuchen 50 — 56 Ar d C. 
Br. — Rübkuchen 48 — 50 % de. E. Br. — Spiritus. 
Den 8. Aug. loco Verkäufer 15% 7, Käufer 15 ½ . ohne 
Faß; 2 Aug. Verkäufer 15% 9 ohne Faß; 7e Aug. 
Verkäufer 16% incl. Faß; ur September Verkäufer 167, 
, inch, Faß; Zar Aug. Sept. Verkäufer 16 % ohne Faß 
in monatlichen Raten; % September 1864 bis incl. April 
1865 Verkäufer 14% ohne Faß in monatlichen Raten; 
Yer Frühlahr Verkäufer 16 %, Käufer 15 ½ R incl, Faß 92 
8000 % Tralles. 5 

Bromberg, 9. Aug. Mittags + 16%. Weizen 128 
— 135% 50 — 58 — Roggen 118 — 130 . 29 — 31 . 
— Gerſte, große 28 — 30 &, kleine 24 — 27 * — Hafer 
20—22 % — Erbſen 30—32 % — Raps und Nübſen 78— 
83 * — Kartoffeln 25 — 30 Ar 7 Schfl. — Spiritus 


15 &. per 8000 &. 
Stettin, 9. Aug. (Oſtſ. Ztg.) Weizen ſtark weichend, 

loco er 8544. gelber 53 — 57 bez., 83/85 2%. gelber Aug. 
56 ½, ½ Aa bez., 56 Gd., Sept.» Det. 57%, 57, 56 %, 
Y R bez., Gd. u. Br., Oct.⸗Nov. 57%, ½, 57 A bez. 
u. Gd., Früh. 60%, 60, 59%, % bez. — Roggen ang 
Ser 200088. loco 34 — 35% bez., 8314. 35%, % bez., Aug. 
54 ½, 337%, 34 A bez., Sept.⸗Oet. 34%, , 34% bez. 
u. Gd., Oct.⸗Nov. 34%, % % bez., Frühl. 36%; 4%, ½, 
36 % bez. u. Gd. — Gerſte, Pomm. % 70 ,, 32 — 31% 
bez. — Hafer ohne Umſatz. — Erbſen 44— 46 ½ bez. — 
Winter⸗Rübſen 88 —90 % bez., Aug.» Sept. 90 A. Br, 
Sept.» Det. 92 % Br. — Winter⸗Raps, guter gef. trockener 

Sept.⸗Oct. 94 c bez. Mr 13004. — Rüböl etwas 

eſter, loco 12½ % Br., Aug. und Aug.» Sept. 12% A 
bez., Sept.⸗Oct. 12¾ AR bez. u. Br., % % Gd., April-Mai 

13 bez. u. Gd. — Spiritus weichend, loco ohne Faß 

14% % nominell, Aug. und Aug.⸗Sept. 14 % bez. u. Br., 
Sept.⸗Oct. 14, 14 bez. u. Gd., Oct.⸗Nov. 13%, % 
Pa bez, Frühj. 14 ¼ % Br., 14, 14 % bez. — Angemel⸗ 
det 50 W. Weizen, 300 W. Roggen, 50 W. Rübſen. Süd⸗ 

ſeethran 15% % bez. und geräumt. Reis, f. Arracan Bruch⸗ 

3% & tranf. bez. 

Berlin, 9. Aug. Weizen ger 2100 C,. loco 50 — 60 

RA nach Qual. — Roggen er 2000 . loco 1 Lad. 81/8244. 
am Baſſin 34% bez., 81/82. 34% ½ ab Kahn und 
80/8184, 34% a ab Boden bez., ſchwimm. den Canal paſ⸗ 
firt 1 Lad. 8070. 31½ & bez., 1 Lad. 81/8204. 34 ½ bez., 
Aug. 3433 % —34 Ar bez, Oct.⸗Nov. 35—34¾ ½ bez. 
u. Gd., 34% A Br., Nov.⸗Dec. 35 ½ — 35 — 35% A bez., 
Frühl. 3635 ¼ % bez. — Gerſte Jar 1750 6. große 30— 

34 , kleine do. — Hafer Jar 1200 ./ loco 22 ½ 24 ½% , 

Aug. 22 ½ A Br., 22½ % Gd., Oct. ⸗Nov. 21% Ar bez., 

Nov. Dec. 21% ½ bez., Frühl. 21% bez., Mai⸗Juni 

21% bez. — Erbſen Par 2250 4% Fochw. 43 — 48 , 
Futterw. do. — Winter⸗Raps 91— 94 % — Winter⸗Rübſen 
85 — 89 % — Rüböl Jar 1004, ohne Faß loco 12% %, 
Aug. 12%. — 12% ½ bez., Oct.⸗Nov. 12, —127% —12% 
bez., Nov.⸗Dec. 12% —13 % bez, Dec.⸗Jan. 13-134 
bez., April⸗Mai 13½ — 137 # bez. — Leinöl 9 
100 4 ohne Faß loco 14 % — Spiritus Year 8000 * loco 
ohne Faß 14½ —14½. bez., Aug. 13½ —14 ½ bez. u. 
Br., 13½ % Gd., Oet.⸗Nov. 14 — 14% — 14% % bez, 
De 14½. — 145 ½ bez., Br. u. Gd., April Mai 
14% —14%, — 14% R bez. 5 
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Neufahrwaſſer, den 10 Auguſt 1864. Wind: Süd. 

Angekommen: Audreſſen, Baldur, Rudkjöbing; Sö⸗ 
renſen, Malvine, Faaborg; Nonne, Lauritz Chriſtine, Copen⸗ 
hagen; Hanſen, Skandinavia, Rudkjöbing; Marcher, Born⸗ 
holm, Nexoe; Davies, Cordelig, Hamburg; Jones, Eduard 
Windus, Hamburg; Jacobſen, Artemis, Svendborg; Henry, 
Orient, Copenhagen; ſämmtlich mit Ballaſt. 

Geſegelt: Figuth, Caroline Suſanna, Liverpool; Janſ⸗ 
fen, Merces, Antwerpen; Vick, Emanuel, Leith; Tesnow, 
Peene, Dover; H. Scherbring, Gitana, Neweaſtle; ſämmt⸗ 
lich mit Holz. — Epler, Vineta (SD.); Parlitz, Colderg 
(SD.); beide nach Stettin mit Gütern — Frank, Maria 
Na Schleswig; de Haan, Adelaide, Rotterdam; Dou⸗ 

es, Argo, Amſterdam; Jacobſen, Tellus, Leith; Johannſen, 
Iris, Amſterdam; Janſen, 6 Södskende, Kiel; ſämmtlich mit 
Getreide. — Bugdahl, Tugend. Keppel, Wopkea. Leiſering, 
Juno. Voelſch, Mary Ann. de Biies, Eliſe. Wilters, Ho⸗ 
ſianna. Radmann, Mina. Gatjens, Nautilus. Rogge, Hulda. 
Sirach, David. , . 

Nach der Rhede; Philipp, Queen Victoria. 

Ankommend: 4 Schiffe. 

Thorn, 9. Auguſt 1864. Waſſerſtand: + 2 Fuß 6 Zoll. 
St ro m a b: L. Schfl. 
Kieinsky, Kaczkowski, Rubieszow, Dzg., Otto u. Co., 78 13 Wz. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
WMeteorologiſche Beobachtungen. 
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BANK OF ENGLAND. 
 UNCLAIMED STOCK. 


In pursuANnoE of an Order of the Court of Chancery dated 1% July 
1864 — and made in the matter of Maruys Trusts — the Officers of the 
Bank of England are directed to retransfer from the Commissioners for the 
Reduction of the National Debt the sum of £ 1100 Consolidated £ 3 per cent 
Annuities, heretofore standing in the names of ANTHONY Marnyv of Danzig, 
Merchant, MICHAEL LANGMESSER, Rector in Danzig, and MiouAEL TURKOWSKT, 
Inspector of Schools of the Royal Chapel Danzig, and which was transferred 
to the said Commissioners in consequence of the dividends thereon having 
remained unclaimed since the 5tb- July 1853. 

NOTICE IS HEREBY GIvEN that on the expiration of three months from 
this date, the said stock will be transferred, and the Dividends thereon paid 
to Anton FRANZ MATHY, THE REVEREND LRO REDNER, and FRANZ Danzi- 
GER, the persons named in the said Order, unless some other Claimant shall 
sooner appear and make out his. claim thereto. [5100 


— — — —— 


North British und Mercantile 
Feuer- u. Lebens-Versicherungs-Gesellschaft 
LONDON und EDINBURG, 


mit Domicil 


BERLIN, 


gegründet 1809. 
Grundcapitall . . Rthlr. 13,333,000. 
14, 892, 000. 


Wachsender Reservefonds Ende 1863 „ 
„ 3,315,000. 


22 „is N2 
Jährliche Einnahme 
Die Gesellschaft schliesst Feuerversicherungen jeder Art zu festen und billigen Prä 


mien. — Für Landwirthschaft und Fabriken besonders vortheilhafte Bedingun- 
gen. — Sicherstellung der Hypotheken-Gläubiger. — Bei mehrjähriger Versicherung unter 
-Vorausbezahlung bedeutender Rabatt, . 

Ferner Versicherungen auf Lebens- und Todesfall, Kinder-Versorgung, Leibrenten zu 
festen Sätzen. — Regulirung des Gewinnantheils geschieht nach für den Versicherten loyal- 
sten Grundsätzen, > 

Zur Erthellung jeder wünschenswerthen Auskunft, so wie zur Vermittelung von Versi- 
cherungs-Anträgen empfehlen sich die Agenten: 

X. Schaepe jun. in Danzig, Julius Schwager in Marienburg, 
Aug. Schwaan 0, Aron Wiebe jun. in Tiegenhof, 
H Vogt do, H. Baumbach in Güldenboden, 
H. Penner in St, Albrecht, R. Wecklenburg in Christburg, 
H. J. Bolt in Praust, Fr. Loesdau in Rosenberg, 

W. Mangelsdorf in Scharfenort, H. Tobien in Riesenburg, 

Lehrer Schlawjinski in Schönau, Hoepfner & Meyer in Marienwerder, 
A. Hornemann in Käsemark. Baumeister A. Lass in Neuenburg, 
J. Wolff in Neufahrwasser, F. Braune in Graudenz, 

L. Geppelt in Langefuhr, J. Altmann in Lessen, 

F. Kumm in Zoppot, J. Schillke in Bischofswerder, 

B. F. Waldow in Dt. Eylau, 

Carl Ed. Tafel in Loebau, 
Hanchen Aronsohn in Gollub, 


T. Lecki in Schönsee, 
r Wolfsohn in 


j Briesen, 
Joh. Strackiewicz in Rhe den. 
Julius Hauffe in Schwetz, 


7 


J. Milinowski in Neustadt, 

Geometer Clotten in Carthaus, 

Lehrer J. Proch in Steiusitz bei Berent, 
Herrmann Schultz in Zuckau, 

A. v. Versen in Schöneck, 

A. Fritsch in Pr. Stargardt, 

A. Pätow in Zbl-wo bei Pr. Stargardt. 
Gebr. Behrendt in Dirschau, | Maurermeister C. Pickel in Culm, 
F. Neumann in Alıfelde, A. Mazurkiewicz & Co. in Thorn, 


so wie der unterzeichnete, zur sofortigen Ausfertigung von Policen ermächtigte 
General-Agent 


A. J. Wendt, 


Heiligegeistgasse No. 93. 


Ausverkauf. 


Das Waarenlager der Paul Bergel 'ſchen Concursmaſſe, beſte⸗ 


hend in: 0 . ; 
Stickereien, Confections⸗ 


Weißwaaren, ons⸗ 
Gegenſtaͤnden, Putz- und Mode⸗Artikeln in 


reicher Auswahl, 
ſtelle ich von heute ab in dem Schweichert'ſchen Hauſe, Langgaſſe 74, 
und dürfte ſich, da ſchnelle Räumung geboten iſt, hier⸗ 
billige und reelle Einkäufe zu machen. 
Der gerichtliche Maſſen⸗Verwalter, 
Rudolph Hasse. 


[4104] 


ugliſche Plaids, 9% 
; Neiſedecken, Ä 
Bade. 


ade- und Schlaf Decken, 
leineue Beinkleiderſtoffe, 
s empfiehlt in größter Auswahl 


P. W. Puttkammer. 


en eee 
1 Ta = 
3 


1 


En gros. 


iſt tete in großer scuswahi zu den binigſten Preiſen vorräthig. 


4665 


En gros. 
gin 


A. Doerksen, 
No. 29. Gr. Wollwebergaſſe No. 29, 


empfiehlt ſein aut ſortirtes Lager von alten abgelagerten Cigarren bis 90 
Rauchtabake in allen gangbaren Sorten. Kau- und ee N 
geehrten Publikum zur geneigten Beachtung. 15090] 


Porzellan En detail, 


Axt, 


Magazin für Wirthfhaftsgerätpe, 
Petroleum-Lampen En detail. 


em ſo eben in großer Lcuswahl in den neueſten diesjährigen Wuftern von 


Srdinairfter bis feinſter Qualität ein und empfehle dieſelben zu billigſt geftell: 


ten Preiſen. 

Die 
wird in ganz kurzer Zeit auf 
nen Theile in großer NKuswahl vorrat 


Umänderung 


14664 Pr 
a a Un 
FCC. TTT 
Die Verlobung meiner Tochter Enna 

mit dem Herrn Herrmann Pohl⸗ 
mann zeige Verwandten und Freunden 
ergebenſt an. 5087 
Kanzlei⸗Räthin Peters. 
Danzig, den 9. August 1864. 


[Lenes unerdüllicher Wille entriß uns zu 
unſerem großen Unglück auch noch unſer 


za Kind, unſer geliebtss Klärchen, im 
e e 
Freunden. 5084 

Danzig, den 9. Auguſt 1864. 

J. Behrendt de Cuvry 
und Frau. 
Bekanntmachung. 

Der Herr Ober⸗Präſident der 
Provinz Preußen hat mit Rück⸗ 
ſicht auf die ſchwebenden Friedens⸗ 
Verhandlungen von uns eine Li⸗ 
quidation des Schadens erfordert, 
welcher dieſſeitigen Intereſſenten 
durch die Blokade der preußiſchen 
Häfen, abgeſehen von der Aufbrin⸗ 
gung dan Fan a entſtanden iſt. 

ir fordern daher die Betheilig⸗ 
ten auf, eine ſolche genau ſpezifizirte 
Schadens Liquidation ſchleunigſt 
aufzuſtellen, und ſie bis ſpäteſtens 
den 16. dieſes Monats, der dazu 
von uns ernannten Commiſſion zu 
Händen des Kaufmanns Herrn 
Philipp Albrecht einzureichen. 
Danzig, d. 10. Auguſt 1864. 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Goldſchmidt. Biſchoff. J. S. Stoddart. 


Verlag von J. Guttentag in Berlin. 
So eben iſt erſchi nen: 


Reform der Stnntsonmaltichaft 


in Deutfchland. 
Q 


en 
Dr. 5. von Holtzendorff, 
Profeſſor der Rechte. 


Preis 9 
Vorräthig bei: 
Guſtav erbig, 


8 
Löon Saunierſcht Buchhandlung. 


botographien des 


Gerichts“, nach; dem 


m E 
Erla i * ki 
Originale 8 Diarienliche, ange 


ſchreibung des Gemäldes von A. Hinz, find fort 
während vorräthig und zu haben Hundegaſſe 5 
und Korke machergaffe 4. 13900: 


Paſſend zu Dominiks⸗ 
Geschenken 8 


G. Gepp, Kuuftdrechsler, 


Jopengaſſe 43, 

empfiehlt ſein großes Waarenlager in 
langen und kurzen Xabaläpfeiten, echt 
Wiener Meerſchaum⸗u. Bruyeres⸗Cigarren⸗ 
—.— und Shagpfeifen, Pariſer und 
Wiener Epazieritöde, Tabaks doſen, alle 
Sell, . Jebel Gun, 
el⸗ u. Zopllämme „ 
Schildpatt und Elfenbein, 
un⸗ und Taſcher bürſten, 


7 
7 Naß, Nagel: 
Reiſetaſchen, 


a 
Bone ies, Briefe und Cigarrenta⸗ 
ſchen, Schach. Ant Bomhreſpiele, Schach⸗ 
bretter, Boſtonſpiel⸗, Tabaks⸗ und Cigar⸗ 
renkaſten, Zollmaßſtöcke, eh 14881 


andere Sachen mehr. 


jeder Größe giebt Auskunft T. Tesmer, 
Kanggafie 5 14575 


—— —— D(— — 


a a e See 


dazu nöthigen einzel⸗ 


H. Ed. Axt, 


Magazin für Wirthſchaftsgeraͤthe, 


nggaſſe 58, 


Die Eiſengießerer und 


Maſchinen⸗Pau⸗Anſtalt 
des E. Hahn in Schöneck 
empfiehlt zur diesjährigen Ernte ihren Vorrath 
von Häckſelmaſchinen, Dreſchmaſchinen, 


Getreide-Reinigungsmaſchinen, Rüben⸗ 


ſchneidern, Pflügen ꝛc., alles nach neuester 
Conſtruction und von dauerhafter Arbeit. Fer⸗ 
ner Grabgitter und Kreuze in geſchmackvoller 
orm, ſowie eiſerne Fenſter in jeder Größe. — 
eparaturen jeder Art werden ſchnell und billig 
ausgeführt. (485 


e N) 
Anträge für die Breußi 
Anträge für die Preuf iſche 


lin, nimmt entgegen T. 
1 gegen T. Tes mer, meg 


9 F oi 

Verkauf einer Beſitzung, 
unfern Mewe, beſter Lage und Gegend, Areal 
2 Hufen culm. durchweg Weizenboden, Ausſaat 
26 Schfl. Weizen, 20 Schfl. Roggen, 78 Schfl. 
Sommerung, ſehr compl. lebendes und todtes 
Inventar, gute Gebäude, 20 * Abgaben, ft 
für 6500 „ bei 3000 % Anzahlung, zu ver⸗ 
kaufen. — Bach, Danzig, Hundegaſſe 6. 


Bei 30,000 Thlr. Anzahlung 


wird ein mit gutem Boden verſebenes Gut zu 
ine Se J 
Breitgaſſe No. 64. Saen 2807 
Ein Holzfeld oder ein paſſender Plaz zu 
> foldem wird zu mietken geſucht Adreſſen 
mit Angabe des Miethspreiſes werden in der 
Exped. dieſer Zeitung unter No. 5085 erbeten. 
Eu Einmachekruken mit luftdicht 
chlietzenden Patenideckeln empfielt en 
und en detail 5 (2174) 
ugo Selen. 
Danzig, Gerberg dle 7 er 
od. Süßmilch Kaſe, beſte Maimaare 
empfing u. empfiehlt in Broden dilligſt 
Tarl Margen, alt 


arzabn 
[5098] Langenmarkt No. 18. 


Für Schiffs bedarf erhielt 


n Pfd. ganz friſche e 
...... —˖————— as 
Frisch gebrannter Kalk 
ist aus meiner Kalkbrennerei bei 
Legan und Langgarten 107 stets 
er haben. C. H. Domanski Witt. 
Mein Pelzlager befindet ſich von 

heute ab Langgaſſe No. 11, 
parterre, 3 meinem frü⸗ 
heren Verkaufs⸗Lokal. 


Philipp Löw 
Lantnaſſ 1 


in Wirthſchafter wird ſofſort ucht. 
$ Udrejien unter M. B. 5096 in . 
dieſer Zeitung. 


Stenographen⸗Verein. 


Montag, den 15. Aug. Ab. 8 Uhr. g 
ral⸗Verſ. im obern Local der AR 
Tagesordnung: Com.» Bericht über den Antrag 
in der Centraliſations⸗ und Bundesangel. Wahl 


F nee reutbeilungen. _ 15092] 
Selonke'sEtabliſſement. 
Donnerſtag, den 11. Auguſt, 


5 großes Concert, 


twirkung der Sängerin Frl. Niotis 
und der Eymnaſtlter⸗ und n l- 


phonſo. Logenbillets ® Gr, für 

Saal ee Pane 3.55 12 Stüd 1 2 825 

an der Abendlaſſe zu baden. 15097 
Anfang 7 Uhr 


Täglich Concert unter itwirkun ts 
a engagirter Künitler. u; ſaͤmm 


F. J. Selonke. 


Victoria-Theater. 


Donnerſtag, den 11. Auguſt. Hunderttau⸗ 
ſend Thaler. Poſſe unt ang in 3 


Alten von A. Kalisch. [5091] 
ud und W A. W. Kafe mann 
Danzig, 


